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Presseinformation

Erstmals vereint UNIQA die zentralen Arbeitsplätze an einem Standort und wird damit zum Zentrum für das UNIQA Knowledge Management 

UNIQA Tower - neue Drehscheibe für Aktivitäten in Zentraleuropa

Die neue Zentrale ist Ausdruck und Symbol für das dynamische Wachstum und die Innovationskraft der UNIQA Group im In- und Ausland. Allein der starke Anstieg des verrechneten Prämienvolumens, der Mitarbeiterzahl und Unternehmensbeteiligungen seit 2001 bestätigt die Richtigkeit der Entscheidung für ein mobiles und flexibles Bürokonzept. „Der UNIQA Tower berücksichtigt damit in jeglicher Hinsicht die Erfordernisse einer zukunftsorientierten Konzernzentrale“, so Dr. Konstantin Klien, Vorsitzender des Vorstandes der UNIQA Versicherungen AG, im Rahmen der Eröffnungspressekonferenz.
Tower-Finanzierung mit österreichischen Leasinggesellschaften entwickelt

Wie bei Bauvorhaben dieser Größenordnung üblich, wurde auch die Finanzierung des UNIQA Towers in enger Zusammenarbeit mit österreichischen Leasinggesellschaften entwickelt. Die UNIQA Immobilien-Projekterrichtungs GmbH, an der nach öffentlicher Ausschreibung zu einem Drittel  die Immorent und zu  zwei Drittel die  Raiffeisen Leasing beteiligt sind, war mit der Errichtung des UNIQA Towers betraut und verleast diesen nun an UNIQA. Eine Kaufoption wurde nach Ablauf von 15 Jahren eingeräumt. Die reinen Baukosten belaufen sich auf insgesamt 70,04 Mio. Euro.


Neue Konzernzentrale macht Unternehmenskultur erlebbar 

Die neue Konzernzentrale macht die UNIQA Unternehmenskultur für alle – von den MitarbeiterInnen bis zur Wiener Bevölkerung – erlebbar. Sie zieht sich wie ein leuchtender Faden vom architektonischen Konzept, den verwendeten Materialien über die eingesetzten innovativen Technologien (Lichtkonzept, DMS, Multimedia) bis hin zu modernst gestalteten Arbeitsplätzen. „Der UNIQA Tower“, so Dr. Klien, „bietet nicht nur eine verbesserte Arbeitsumgebung, er ist Signal nach innen und außen für ein zukunftsorientiertes, offenes, dynamisches und transparentes Unternehmen von europäischem Rang“.  

1.100 MitarbeiterInnen unter einem Dach – Synergieeffekte übersteigen Finanzierungskosten

Erstmals vereint der UNIQA Tower die zentralen Arbeitsplätze an einem Standort und wird damit zum Zentrum für das UNIQA Knowledge Management. Durch die Zusammenführung ergeben sich Synergien in verschiedensten Bereichen. Logistik, Verwaltung und Kommunikation werden nach der Übersiedlung von 1.100 MitarbeiterInnen effizienter, die  Synergieeffekte werden die laufenden Finanzierungskosten des Towers übersteigen.

Offene Strukturen und Flexibilität prägen Innenraumgestaltung

Gesamtkonzeption und Innenraumgestaltung erlauben durch die offenen Strukturen ein hohes Maß an Flexibilität. Die ständig steigende Mobilität in der modernen Arbeitswelt wird damit voll berücksichtigt. Die Prämisse der offenen Strukturen gilt dabei für die als öffentlicher Raum konzipierte Lobby ebenso wie für die Ausgestaltung des Vorstands- oder Aufsichtsratsbereiches. „Wir wollten“, so Dr. Klien, „alles andere als eine sonst in unseren Breiten übliche hermetisch nach außen abgeriegelte Bürozone. Wir möchten die Stadt und ihre Menschen in das UNIQA Haus hereinholen und haben daher die gesamte Erdgeschosszone für jedermann geöffnet.“ 

Modernste Arbeitsumgebung 

Mobilität, Flexibilität und Innovation ziehen sich durch alle Tower-Ebenen: Übersiedlungen sind rasch und unkompliziert möglich, da Tische und Sessel einheitlich sind und das komplette Gebäude anstelle von fixen EDV-Workstations mit Laptops ausgestattet wurde. Nur dort, wo Flachbildschirme absolut notwendig sind, werden auch welche installiert.   

Oberste Priorität für Gesundheit und Wohlbefinden am Arbeitsplatz

Gesundheit und Wohlbefinden der UNIQA MitarbeiterInnen hatten bei der Gestaltung des Arbeitsumfeldes und insbesondere bei der Auswahl des Mobiliars oberste Priorität. So z.B. wurden gemeinsam mit Gesundheitsexperten über 40 Bürosessel auf höchste ergonomische Anforderungen hin getestet. An jenem Sesselmodell, für das sich UNIQA letztlich entschieden hat, wurden sogar noch Verbesserungsvorschläge eingebracht, die der Hersteller nicht nur für UNIQA umgesetzt, sondern in seine zukünftige Produktion aufgenommen hat. Ebenso hat UNIQA für die Bürotische ein eigenes Anforderungsprofil erstellt und diese gemeinsam mit Architekten und Hersteller entwickelt. „Es ist dies ein Beweis dafür, wie sehr wir um beste Arbeitsbedingungen für unsere MitarbeiterInnen bemüht sind“, unterstreicht Dr. Klien den Grundgedanken im neuen UNIQA Tower.

Bürokonzept mit zukunftsweisender Büroorganisation

Offen, transparent und effizient, so gestaltet sich auf den Punkt gebracht auch die Kommunikation in den einzelnen Büroetagen. Bereichsleiter sind nicht mehr so wie früher in eigenen Zimmern „abgeschottet“, sondern direkt am Geschehen und dadurch immer Ansprechpartner. Jene MitarbeiterInnen, die die neue Form der Arbeitsorganisation „Telearbeit“ gewählt haben, finden im neuen UNIQA Tower einen Arbeitsplatz direkt in ihrem Bereich und sind daher vor Ort in ihren Arbeitsbereich eingebunden.

Multifunktionelle Druckerinseln 

In jedem Stockwerk befinden sich in zentraler Lage sogenannte Druckinseln und Scan-Stationen. Das gesamte Gerätekonzept wurde mit externen Spezialisten erarbeitet und hinsichtlich Service und Wartung an das Raiffeisen Rechenzentrum ausgelagert. 

Recreation Area 

Der schönste Platz im Stockwerk ist den MitarbeiterInnen als Recreation Area vorbehalten. Hier, und nur hier, darf auch geraucht werden. Diese Zonen sind mit Getränke- und Snackautomaten ausgestattet und bieten an einem der besten Plätze im Haus das richtige Ambiente für Erholung und Entspannung.

Hightech Besprechungsräume

Besprechungsräume können über die Haus-EDV zentral gebucht werden. Jedes Stockwerk verfügt immer an der gleichen Stelle über zumindest einen Besprechungsraum. Alle Räume wiederum sind mit dem gleichen multimedialen Equipment bestückt, das z.B. Videokonferenzen mit Landesdirektionen und ausländischen Schwestergesellschaften ermöglicht.

Dokumenten-Management-System und Zentralarchiv – das fast „papierlose“ Büro

Um einen weiteren Anstieg von Papiermengen im UNIQA Tower von Anfang an zu vermeiden, wird jedes Dokument gescannt und digital archiviert. Das ermöglicht den direkten Einstieg von den Versicherungs EDV Systemen (z.B. Vertragsverwaltung) in das DMS, wo alles zum Akt - von mehreren MitarbeiterInnen gleichzeitig - eingesehen werden kann. Durchlaufzeiten werden so erheblich verkürzt. Der Einsatz von DMS ist in weiterer Folge auch für alle Landesdirektionen und ausländische Schwestergesellschaften vorgesehen. Alle übrigen Dokumente, die nicht eingescannt und nicht direkt am Arbeitsplatz benötigt werden, sind in einem Zentralarchiv außerhalb des Towers gelagert. Auf diese Weise wird der „tote Platzbedarf“ in der Konzernzentrale so gering wie nur möglich gehalten. 

Diese Zentralarchiv- und DMS-Lösung ist in Österreich einzigartig und „lebender“ Beweis für die Umsetzung der unternehmenskulturellen Prinzipien wie z.B. „Service und Ertrag“ im Hause UNIQA. Der Einsatz innovativer Technologien wie DMS beschleunigt und verbessert das Service für interne wie externe Kunden erheblich.
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